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reſpondenz veröffentlicht folgende Anſprache an 
bie Bevölkerung über Weſen und Zul der be⸗ 
vorſtehenden Volkszählung: 


besrathe des deutſchen Reiches beſchloſſene Volks ⸗ 
kühlung fatifinden ſoll. Allerorten werden in den 
lezten Tagen des Monate November fretwilllge 
Zäpler an die Thüren der Haushaltungen klopfen 
und dort mit einem Haus haltungs- Berzeichniſſe 
eben fo viele, in einen offenen Zählbrief einge- 
ſchlagene Zählkarten übergeben, wie Perſonen zur 
Haus haltung gehören. 


ber vorgendmmen werden. 
umfaſſendes Werk, durch welches von jedem Be⸗ 
wohner des Staates, der um die Mitternachts⸗ 
Runde zwiſchen dem 30. November und 1. De- 
zember lebt, 
Geschlecht, das Alter, der Jau illenſtand, der Ge⸗ 
burtsort, das Religtonsbekenntuiß, det Beruf und 
Berufezweig, die Stanisangepörigleit u. ſ. w. 
ermittelt werden ſoll Alle dieſe Angaben werden 
alsdann im königlichen ſtatiſtiſchen Burtau zu 
Berlin aufbereitet und zu Ueberſichten man aig 
facher Art zuſammengeſtellt, welche erfordert wer⸗ 
den durch die Geſeßgebung und Verwaltung, 
durch die Wiſſenſchaft und die Bedürfulſſe des 
täglichen Lebens. 


und Zählkarten find das Handwerlezeug, mit deſſen 
Hülfe die Volkszählung alle jene wiſſenswerthen 
Nachrichten ſammelt, fie in vlelſeitigſter Weiſe it 
einander und zu einem Giſammtbilde über die 
Bevölterung verbindet und einen jo vollen Ein- 
blick in die innerſten Verhäctniſſe des Bolksledene 
gewährt, 
Zuverläjfigieit auf keine andere Weiſe gewonnen 
werden kann. 
angefochtene Erhebungs-Methode pat dabel den 
Sorzug vor dem Älteren Verfahren mit Li- 
ſten, daß die Gruppirung der Miltonen von Ein 
zelangaben im Bedürfnißfalle noch während der 
Aufbereitung nach anderen, als den urſprünglich 
in das Auge gefaßten Geſichtspunkten erfolgen 
kann. Es if dies ein Vorzug von boher Beden⸗ 
tung, da letzt kekanntlich nur von fünf zu fünf 
Jahren neue Nachrichten über den Stand der Be⸗ 
völkerung ermittelt werden, in der Zwiſchenzeit 
aber bei allen tinſchlagenden Unterſuchungen auf 
die Ausnutzung der Ergebniſſe der letzten Volks⸗ 
Zählung zurückgegangen werden muß,. 


tereſſe eines jeden Staats bürgers und insbeſondere 
eines jeden Haus haltungsvorſtandes, zum Gelingen 
des Geſammtzählungswerkes nach beſten Kräften 
beizutragen, das ihm behändigte Haus haltunts⸗ 


ſtändig und ſachgemäß auszufüllen und den eines 
Ehrenamtes waltenden Zähler zu unterſtüßen. 
Möchten recht viele gemeinnützig geſiunte Männer 
dieſes für Staat und Cemeinde gleich wichtige 
Amt übernehmen! 


antwortung der auf der Zählkarte geſtellten Fra⸗ 
‚gen für ſich ſelbſt oder ſeine Familie den gering⸗ 
Ren Nach thell zu befürchten; denn «6 werden jel- 
tens des 
durch die Volkszählung gewonnene Nachrichten über 
einzelne Perſonen veröffentlicht oder irgend wohin, 
auch nicht an Behörden, m.tgetheilt, und eben jo 
wenig werden dieſe Nachrichten im Intereſſe der 
Steuerverwaltung ober ſonſt zu ſts kaltſchen Zwecken 


hebung die bedeutendſten ſtaate rechtlichen und öffent⸗ 
üchen Fragen in Verbindung. So dient der durch 
Die Volkszählung ermittelte Staud der Bevölke- 
rung als Maßſtab für die Vertheilung des Erſatz⸗ 
bebarfes für das Relcheheer und die kaiſerliche 
Marins, für die Aufbringung der von den eln ⸗ 
zelnen Bundesſtaaten an das Reich un zahlen des 
Matrilularbeiträge, für die richtige Vertheilung 
mannigfacher, für Staats- und Ormeinbejwede 
aufzubringender Laſten oder öffentlicher Borthelle, 
für die Berechnung der auf die eimpelnen Bun 
desſtaaten entfallenden Antheile an den gemein- 
amen Zöllen und Berbrauchsſteuern, für die Ueber · 
welſung eines Theiles des dem preußiſchen Staate 
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zuflleßenden Ertrages der Getrelde⸗ und Bichzöle 
an die Kommunalverbände, für die Adgrenzung 
der Wahlbezirke, für das Aus ſcheiden von Städ- 
ten aus dem Kreisverbande und viele andere wich⸗ 
tige Angelegenheiten. 

Unftreitig iſt die Volkszählung das beſte Mit- 
tel für ein Volk, ſich jeldf fernen zu lernen und 
fig über ſeine Größe und Bedeutung zu unter 
richten. Schäpt man doch die Wichtigkett der ein 
zelnen Ortſchaften, Kreife und Provinzen zunächſt 
allgemein nach deren Volkszahl, welche, in Luro. a 
wenigſtens, auch das Maß der Kraft der einzel ⸗ 
nen Staaten iſt. Wie ſehr die Stärke des preu- 
ßiſchen Staates im Laufe dieſes Jahrhunderts ſol⸗ 
cher Geſtalt zugenommen hat, zeigen folge ade 
Zahlen. 

Die Bevölkerung Preußens betrug im Jahre 
1810 4,498,000, 1820 11,272,000, 1830 
12,988,000, 1840 14,929,000, 1850 16,608,000 
1860 18,265,000, 1870 24,568,000 und 1880 
27,279,000; fie. wird am 1. Dezember d. J. 
mindeſtens 288/ Millionen erreichen. Mit der 
Zunahme der Volkszahl ſte gt, ſofern die Größe 
des Staatsgebietes unverändert geblieben iſt, die 
Oichtigkelt des Zuſammenwohnens; eine dichte 
Bevölkerung iſt aber nicht blos ein Merkmal be⸗ 
deutender und ſtark ausgenutzter Produktivkräfte, 
ſondern eine Probuktivkraft ſelbſt und ein hoch 
wichtiger Antrieb zur wirttzſchaftlichen Bruutzung 
der übrigen im Staate vorhandenen Kräfte. Un⸗ 
beftetiten iſt die bedeutende Bevölkerungszunahme 
des preußiſchen Staates die treibende Urſache jei- 
ner hohen. Machtſtellung und wirthſchaftlichen 
Glöße, wie gleichmäßig derfegigen des deutſchen 
Reiches gewejen. 

In ähnlicher Welſe, wie bier bezüglich der 
bloßen Zahl der Bevölkerung angedeutet worden 
iſt, werden auch aus der über Geſchlecht, Alter, 
Familienſtand, Geburtsort, Religtons bekenntniß, 
Beruf, Staatsangehörigkeit u |, w. der Bewohner 
den über die Zuſammenſetzung der einzelnen Haus⸗ 
haltungen und den über die Wohnſtätten erhobs- 
nen Angaben Nachweiſe gewonnen, welche ſich 
vielfeitig nutzbar machen laſſen und namentlich 
zur Erkennt der Zuſtände und Bedingungen 
führen, unter welchen unſer Volk lebt, ſchafft und 
arbeitet, 

Da die Unterlagen für alle Unterſuchungen 
über die Volkskraft und das Volksleben zum größ- 
ten Theile nur auf dem Wege einer allgemeinen 
Volkszählung gewonnen und auch nur auf Grund 
der Ergebniſſe derſelben durchgeführt werden kön⸗ 
nen, ſo leuchtet eln, daß dieſer Erhebung eine 
große Bedeutung inne wohnt. Der 1. Dezember 
1885 iſt alſo für unſer Volk und für unſer 
Staatsleben ein Tag von beſonderer Wichtigkeit! 
Jede im Haushaltungs⸗Verzeichniſſe und in der 
Zäͤhlkarte verlangte Auskunft iſt unentbehrlich und 
deshalb iſt es die Pflicht eines jeden Haus hal 
tungs vorſtandes, ſich der geringen Mühe zu unter ⸗ 
ziehen, Miele Züählpaplere nad der Anleitung, welche 
auf der inneren Salt dies Zählbrieſes zu finden 
iſt, nach beim Wiſſen genau und möͤglichſt voll 
ſtändig au zufüllen. 

Bei einem innigen Zuſammenwirken der Be⸗ 
hörden, der Zähllommiſ onen, der Zähler und der 
Bewohner ſelbſt wird auch bis bevorſtehende Volks 
zählung gleich den vorhergegangenen dem preußt - 
ſchen Staate verläßliche Aus kunft über die Höhe 
und den gegenwärtigen Zuſtand feiner Beos kerung 

eben. 

b Das königliche ſtatiſtiſche Bureau ſeinerſeits 
aber wird leine Mühe ſchauen, um zunächſt die 
Hauptzahlen der Erhebung, welche begreiflicher 
Weiſe allgemein mit Spannung erwartet werden, 
jo raſch wie möglich zur öffentlichen Keuntniß zu 
bringen, ihnen dann aber das ausführliche Ergeb 
niß baldigſt folgen zu laſſen. 

— Auch die „Hamb. Nachr.“ bereiten in 
einem offiztsſen Artikel darauf vor, daß die Reichs · 
regterung, wenn auch erſt in dem Zeitpunkte, wo 
das Septennat zu Ende geht, vom Reichstage eine 
Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke ford ern werde. 
Derartige Andeutungen find nicht beſonders ge- 
ſchickt in einem Augenblicke, wo das erneute An- 
wachſen des Militärbudgets die ſchwerſten Biſorg 
niſſe für die ſinanzlelle Lage dis Reichs und der 
Einzelſtaaten wachrufen muß. 4 

— Anläßlich der Landtagswahlen hatts ſich 
zwiſchen dem frellonſervatſden Abgeordneten Land 
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Kurze Zeit nur trennt uns noch von dem 
e, an welchem tie vierte allgemeine, vom Bun ⸗ 


Die Zählung wird wiederum am 1. Dezem⸗ 
Sie iſt ein großes, 
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wie er in gleicher Vollſtändigkelt und 


Die gegenwärtige, wohl kaum noch 


Es iſt Sacht der Pflicht und liegt im In⸗ 


niß nebſt den zugehörigen Zählkarten voll 


Niemand hat von der wahrheltsgemäßen Be- 


imiglichen ſtatlſtiſchen Burcaus niemals 


Dagegen fiehen mit dem Ergebulſſe der Er- 


nicht blos Schleswig- Holſteins, ſondern auch 


den däniſchen König gelelſtet. 
uns abgeforberten Eid thatſächlich, ſowie in amt- 
lichen und außeramtlichen Erklärungen verweigert. 


dungen betreffs des Stadtums der Vermittelung 


ner die zum Abſatz der Produkte nöthigen Zu⸗ 


rath Hanſen und dem Abgeordneten Dr. Hänel 
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eine Erörterung darüber entſponnen, daß der 
Erſtere 1863 dem König von Dänemark den Eid 
geleiſtet, welchen faſt alle ſchleswig - holſteiniſchen 
Beamten verweigerten. Herr Hanjen hatte ver⸗ 
ſucht, dies in einem langen „offenen Briefe an 
Herrn Hänel zu nechtfertigen, worin er großen 
Werih auf allerlet Nebenumſtände legt. Heir 
Hänel antwortet nunmehr in folgendem „offenen 
Briefe!“ 

„Auf Ihren offenen Brief an mich habe ich 
nichts zu erwidern. Es bleibt einfach bei den 
Thatſachen. Sie haben in dem für die Zuk aufe 


— Das preußiſche Staatsminiſterium trat 
geſtern zu einer Sitzung zuſammen. Nach Schluß 
derſelben hat ſich der Finanzminiſter von Scholz 
nach Friedrichsruhe begeben. 

— Der „BVoſſ. Ztg.“ wird geſchrieben : 
Durch die Wahl des Prinzen Albrecht zum Re⸗ 
genten des Hiogthums Braunſchweig ſoll ein ſeit 
längerer Zeit am königlichen Hofe beſtehen der 
Streit friedlichen Abſchluß gefunden haben. Nach 
dem Tode des Prinzen Karl war ein Streit über 
die Nachfolge im Beſitz der ſehr umfangreich en 
Herrſchaft Flatow⸗Krojanke entiſtanden, indem ſo⸗ 
wohl Prinz Friedrich Ka l, als auch Prinz Al- 
brecht Anſprüche an das Fidelkommiß erhoben. 
Da ein Ausgleich nicht zu Stande kam, ſo wurde 
die Herrſchaft für gemeinſame Rechnung von der 
General⸗Verwaltung bewirthſchaftet und die Er⸗ 
träge floſſen in eine Streitmaſſe, die hierfür an- 
gelegt worden. Nach dem Tode des Prinzen 
Friedrich Karl trat deſſen Sohn, Prinz Leopold, 
in die ſtrittige Erbfolge ein. Jetzt ſoll durch die 
Wahl des Prinzen Albrecht zum Regenten von 
Braunſchweig dieſer Punkt ausgeglichen ſein; 
Prinz Leopold iſt Befitzer der Herrſchaft Flatow⸗ 
Krojankle. Wie es heißt, hat der Kalſer feine 
Zuſtimmung zur Uebernahme der Regeutſchaft von 
dieſer Löfung abhängig gemacht. Daß es ih 
wohl verlohnt, um dieſes Objekt zu ſtreiten, mag 
daraus erſichtlich fein, daß die Herrſchaft circa 
20,000 Hektar groß iſt, worunter 6500 Hektar 
Forſten. Die von den prinzlichen Pächtern zu 
zahlenden Pachtſummen find ganz bedeutend, 
ebenjo die Erträge der Forſten. Bemerkt ſel noch, 
daß die größte dieſer Domänen, Pottlitz, zur Zeit 
un verpachtet iſt. 1 

— Auf Grund des Sozlaliſten⸗Ge⸗ 
ſezes hat der neus Polizei ⸗Präſtrent von Ber⸗ 


Deutſchlands entſcheidenden Augenblick den Eid an 
Wir haben dieſen 


Wir waren der Anſicht, daß die Eldesleiſtung an 
den däniſchen König mit der nationalen Ehre 
Deutſchlands und mit dem guten Rechte Schles⸗ 
wig⸗Holſteins und ſeines Füeſtenhauſes un verein ; 
bar ſei. Sie waren entgegengeſetzter Auſlcht. Dis 
Feſtſtellung dieſer Thatſachen auch durch Ihren 
offenen Brief genügt mir vollſtänvig.“ 

— Zur Karolinenfrage berichtet der römlſcht 
Korreſpondent des „Standard“ unterm 10. d.: 
„Die gegenwärtig im Umlauf befindlichen Mel⸗ 


des Papſtes zwiſchen Deutſchland und Spanien 
beruhen auf einem Mißverſtändniß. Die Mit- 
theilung dom Vatikan nach Berlin und Madrid, 
die allgemein für die Entſcheldung des Papſtes 
gehalten wird, war nur dazu beſt mt, zu einem 
allgemeinen Einvernehmen und einem Zugeſtänd⸗ 
niß von Thatſachen zu führen. Dies iſt erzielt 
worden, und Se. Heiligkeit iſt fetzt mit dem 
Entwurf ſeiner Entſcheidung beſchäftigt. die 
nicht vor dem Ablauf von acht bis zehn Tagen 
an ihren Beſtimmungsort abgehen bürftez. aber 
ich erfahre im Vatikan, daß die beiden Möchte 
inzwiſchen durch direkte Unter handlungen jo ziem- 
lich zu einem Einverſtändniß gelangt find." Di» 
Meldung entſpricht der an dieſer Stelle wieder ⸗ 
holt ſchon dargelegten Auffaſſung und findet in 
dem Zuſammenhang der verſchledenen Vorgänge 
genügende Beſtätigung. 

— Nachdem das Präſidium und der Ge⸗ 
ſammtvorſtand des Dautſchen Kolonial dereins in 
der Sitzung vom 3. November zu Düſſeldorf der 
Errichtung einer Kolonſſations-Geſellſchaft für 
Südamerika feine volle Zuſtimmung gegeben hat, 
wird das Komitees der Deutſchen Ge ſellſchaft für 
Südamerika in den nächſten Tagen zur Zeichnung 
auf ein Akttenkopttal von vorläufig einer Million 
Mark in 1000 Aktien à 1000 Reichemark auf 
fordern. 

Zwecke der Geſellſchaft find: 

1) Ankauf eines Landfomplerıs in der ſüd⸗ 
braſilianiſchen Provinz Rio Grande do Sul und 
Barzelirung an deutſche Auswanderer. Eine Kom⸗ 
miſſlon iſt bereits mit der Beſichtigung und den 
Vorbereitungen zum Erwerb beſchäſtigt. Nach 
Eingang des Berichtes wird die Geſellſchaft einen 
Sach verſtändigen zu endgültiger Prüfung und Er- 
werb abſenden Die Geſellſchaft wird dann fer- 


einer in Hottingen Zürich erſcheinenden, Sogztal⸗ 
demokrattſchen Bibliothek“: „Ber 
ſellſchaftliches und Pribateigenthum“ und „Karl 


lichen Entwickelung“ verboten. u 

Straßburg, 11. November. Daß bei dem 
Einzuge des neuen Statthalters die hohen mili- 
täriſchen Bebörden jo vollkommen zurücktraten, iſt 
allgemein aufgefallen. Die „Köln. Zig.“ läßt 
ſich darüber ſchreiben: „Für den Altſtraß burger 
iſt es nicht recht verſtändlich, warum dem Stell 
verlrater des Kaiſers hier keine militäriſchen Ehren 
erwieſen werden und warum die Militärgebäupe 
bei feinem Emzuge nicht geflaggt baben. Der 
Grund legt natürlich in den allgemein geltenden 
militäriſchen Beſtimmungen, die für einen As- 
nahwefall wie den in Elſaß Lotbringen vorhande⸗ 
nen nichts vorgeſehen haben. Es wäre zu wün⸗ 
ſchen geweſen, daß für den beſonderen Fall auch 
beſondere Anordnung getroffen worden wäre, denn, 
wie gejagt, in elſäſſiſchen Kreiſen findet man lein 
rechtes Verſtändniß dafür, daß der Stellvertreter 
des Kaiſers, weil er eine Zivilperfon iſt, der mi- 
Üitäriſchen Ehren nicht theilhaftig if. Die Leute 
haben darin ein ganz richtiges Gefühl, wenn fie 
meinen, daß ein Stellvertreter des Monarchen 
gangswege ſchaffen, das Land vermeſſen laſſen, eben mit allen äußeren Zeichen der Ehre umgeben 
Empfangshäuſer einrichten, den Einwanderern das 
Material zum Bau von Ranchos und das nö⸗ 
thigſte Wirtyſchafts⸗Inventar liefern. Der Ver ⸗ 
kauf der Landlooſe geſchieht theils gegen baar, 
theils auf Kredit. Das aus den Landverkäufen 
zurückfließende Kapital wird weiter werbend im 
Landkauf angelegt. ) 

2) In gleicher Weiſt wird die Geſellſchaft in 
den Provinzen Sta. Catharina und Parana vor- 
gehen unter Benutzung der Berichte, welche bie 
vom Deutſchen Kolontalverein nach dieſen Pro⸗ 
vinzen zu entſendende Kommiſſton erſtatten wird. 
Je nachdem es erforderlich oder rentabel iſt, bier 
Eiſenbahnen zu bauen, wird die Geſellſchaft Kon ⸗ 
zeſſtonen event. nabſt Landſchenkungen erwerben, 
Eiſenbahnen ſelbſt bauen oder bauen laſſen und 
induſtrlelle Anlagen ius Leben rufen. 

3) Die Ausdehnung ihrer Thätigkeiten auf 
die La Plata -Staaten behält fi die Geſellſchaft, 
der Firmabezeichnung gemäß, vor. 

— Beim Kultusmintſter von Goßler fand 
geſtern aus Anlaß der Auweſenheit des Biſchofs 
Roos von Limburg ein Diner ſtatt, zu welchem 
auch Propſt Aßmann geladen war. 


Dresden, 12. November. Die heute vom 
König verleſene Thronrede lautet wörtlich: 
Meine Herren Stände! fs 
Ich habe Sie zuſammenberufen, damit Sie 
mit Meiner Regierung von Neuem die Arbeiten 
übernehmen, welche nach verfaſſungsmäßiger Ord⸗ 
nung für die öffentlichen Angelegenheiten des 


Herzen willlommen. 155 

Ihr Zuſammentritt fällt in eine Zeit, in 
welcher die Geſammtlage des Landes zu Meiner 
großen Freude ih im Ganzen als eine günſtige 
darſtellt. Durch Gottes Gnade von ſchwereren 
allgemeinen Schickſalen verſchont, hat unſer 
Sachſen auch in den lotztvergangenen Jahren 
die Bahn ſeiner gedeihlichen Entwickelung ver ⸗ 


Kräfte an der Beſeſtigung und Mehrung jener 
Grundlagen arbeiten können, auf denen das ſitt - 
liche Leben und der Wohlſtand des Volkes beruht. 


waltungs gebiete haben ſich auch in dieſer Zeit 
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Marx vor den Kölner Geſchworenen,“ ſowie fer- 
ner eine in Evansville, Ind, gedruckte Broſchürs⸗ 
„Streifiug auf dem Gebiete der kulturgeſchicht: 
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Landis zu erledigen find, und heiße Sie von g 
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folgen und in förderlicher Entfaltung ſeiner 


Die geſetzlichen Ordnungen der einzelnen Ver⸗ 5 f 


bat Arbeit aller Derir, welche zu ibrer Aus⸗ 
führung berufen find, iſt nicht ohne ſichtbaren 
Erfolg geblieben. 

Als eine meue und höchſt wichtige Erſcheinung 
auf dem Gebiste der ſozial-politiſchen Intireſſen 
find vie ſeit dem Schluſſe der letzten Stände⸗ 
ver ſammlung wlrkſam gewordenen Reichsgeſetze 
über die Kranken Verſicherung und über die Unfall- 
Berſicherung hergggetreten.. Es gereicht Mir zur 
Befriedigung, daß die Behörden in richtigem 
Verſtändniß der Ziele dieſer geſetzgeberiſchen Maß⸗ 
nahmen mit Erfolg bemüht geweſen ſind, die 
ihrem Geſchäftskreiſe zufallenden Vorbereitungen 
rechtzeitig fertig zu ſtellen, und daß die Bethel⸗ 
ligten aller Orten dem Vollzuge dieſer bedeuten 
den Reformen eine eingehende und opferwillige 
Theilnahme entgegen gebracht haben. 

Es werden Ihnen Geſetzentwürfe vorgelegt 
werden, welche in Uebereinſtimmung mit den 
wiederholt ausgeſprochenen Wünſchen der Ver⸗ 
treter der Land wirthſchaft die Hebung der vater⸗ 
ländiften Viehzucht und die Erweiterung der 
über die Entſchädigung wegen Viehverluſten in 
Seuchenfällen beſtehenden Vorſchriften erſtreben; 
ferner auf Grund der, von der letzten Stände⸗ 
verſammlung angeregten Erwägungen, Geſeße, 
welche die Erleichterung und Erweiterung der Be⸗ 
anpung der freiwilligen Berfierung bezwecken, 
die mit der Landesbrandverſicherungsanſtalt ver⸗ 
bunden iſt. Weiter wird Ihnen ein Geſetzentwurf 
zukommen, welcher eine faftere und der neueren 
Nechtsentwickelung ſich anſchlleßende Grundlage des 
polizeilichen Auswelſungsrechts ſchaffen ſoll, und 
ein Entwurf, welcher eine fühlbare Lücke unſerer 
Geſeßgebung über die Formen des Erwerbs des 
Bergwerkseigenthums auszufüllen beſtimmt if. 

Ueber die Frage, in welcher Weiſe die Zu⸗ 
kunft des, eine jo zahlreiche Bevölkerung ernäh⸗ 
renden, Freiberger Bergbaues wirkſamer als bisber 
ſichergeſtellt werden könne, haben eingehende Er⸗ 
oͤrterungen ſtattgefunden. Das Ergebniß derſelben 
bat meine Regterung beſtimmt, Ihnen den An⸗ 
lauf einer Anzahl Gruben dieſes Bergbaues vor⸗ 
zuſchlagen. 

Gern gedenke Ich ſodann an dieſer Stelle 
des erfreulichen Aufſchwungs des Feuerlöſchweſens, 
dem Meine Regierung fortgeſetzt ihre Aufmerkſam⸗ 
keit zuwendet Ein von Mir gefliftetes Ehren ⸗ 
zeichen iſt dazu beſtimmt, largen und ausge⸗ 
zeichneten Dienfllstflungen bei Feuerwehren eine 
beſondere Anerkennung zu gewähren. Wleichzeitig 
Wird, um Verbeſſerungen der beſtehenden Feuer ⸗ 
löſcheinrichtungen zu befördern und Gemeinden, 
welche ſchon jetzt größere Opfer dafür bringen, 
eine Erleichterung zu verihaffen, Ihnen eine an- 
gemeſſene Erhöhung der Beträge vorgeſchlagen wer⸗ 
den, welche an die Ortsfeuerlöſch⸗Kaſſen abzufüh⸗ 
ren ſind. 

Die gewerblichen und landwirthſchaftlichen 
Jachſchulen find auch in den leßten Jahren Ge⸗ 
genſtand deſonderer Fürſorge Meiner Regierung 
geweſen. Sie wird jedoch an dem Grundſatze 
feſthalten, daß eine Unterſtützung aus Staatemtt⸗ 
teln nur da gerechtfertigt erſcheint, wo eln dauern ⸗ 
des Intereſſe der betheiligten Kreiſe ſich thatſäch⸗ 
lich erkennbar macht. 

Die abgelaufene Finanzperiode hat einen 
Ueberſchuß von erheblichem Betrage ergeben. Er 
bietet die erfreuliche Füglichkeit, der weiteren Ent- 
wickelung des Verkehrs durch Fortſetzung des 
Eiſenbahnbaues, durch Erweiterung des Straßen- 
neißes und Förderung der Elbſchifffahrt eine er- 
höhte Thätigkeit zuzuwenden und dadurch welte⸗ 
ren Kreiſen neue Quellen des Wohlſtandes zu er⸗ 
ſchlleßen. 

Bei den wachſenden Exträgniſſen der wichtig⸗ 
fen Einnahmequellen des Staats und bei der Er⸗ 
höhung der Einnahmen aus Zöllen und Reichs ⸗ 
ſtempelabgaben gewährt der Staatshaushalt für 
die nächſte Finanzperiode bei aller Vorſicht jeiner 
Aufſtellung wiederum reichliche Mittel zu Förde⸗ 
rung der Zwecke der Staatsverwaltung und der 
Intersfien von Wiſſenſchaft und Kunſt. Zu be⸗ 
ſonderer Befrisdigung aber gereicht es Mir, daß 
die günſtige Finanzlage auch eine weitere Er⸗ 
leich terung der Steuerlaſt der Berölkerung ge⸗ 
ſtattet. Bei dem immer fühlbarer werdenden 
Drucke der Kommunal- und Schullaſten wird Ihnen 
Meine Megierung vorſchlagen, die Hälfte der Ein⸗ 
nahmen an Grundſteuern den Schulverbänden zur 
Erleichterung der Schullaſten zu überlaſſen. 

So mögen denn auch die Arbeiten dieſes 
Landtags ſich in jeder Hinſicht als förderlich und 
ſegent reich erweiſen. 


München, 12. November. (Kammer der 
Abgeordneten.) Bel der Berathung des Etats 
des Miniſtertums des Auswärtigen vertheidigt⸗ 
der Minifter des Auswärtigen gegenüber den Aus 
führungen Frankenberger 's, Joſef Geiger s, Mar⸗ 
quardſen's, Papin's und Kopp's eingehend den 
bau riſch - ruſſiſchen Auslieferungs vertrag, der in 
Folge des preußſſch⸗ ruſſiſchen Vertrages nothwen⸗ 
Dig ſei, jo lange der Reichskanzler einen Riichs⸗ 
vertrag für inopportun halte. Er (der Miniſter) 
übernehme als alleiniger baieriſcher Unterzeichner 
die Berantwortung für den Vertrag. Die neuen 
Abmachungen ſelen durch das Auftreten der An ⸗ 
archiſten nothwendig geworden. Da die Reichs⸗ 
kompetenz uicht ausgeübt werde, jo müſſe die 
Staatskompetenz eintreten. Uebrigens jet es noch 
ungewiß, ob dem Reichstage ein bezüglicher Ver⸗ 
trag des Reiches mit Rußland vorgelegt werden 
würde, Die Anregung zu dem Vertrage ſei von 
ruſſiſcher Seite geſchehen, der Reichskanzler habe 
in dieſer Beziehung nichts angeregt. Falls Fürſt 
Bismarck irgend welche Wünſche hinſichtlich der 
Reichs politik geäußert hätte, würde er (der Mi⸗ 
niſter) alles Mögliche für den Reichskanzler ge- 


ban haben. Es ſei auch in Betracht zu ziehen, 
daß man auf die Freundſchaft des ruſſiſchen Kal⸗ 
ſers Werte lege. Außerdem bewelſe ſeln (Eratle- 
beim's) Vorgehen, daß er jede paſſende Gelegen⸗ 
heit ergreife, um die Seolbſtſtändigkeit Balerns zn 
wahren. Der Vutrag ſet analog mit dem preu⸗ 
ßiſchen Vertrage abgeſchloſſen, welcher ſeiner Zeit 
vom Bundesrath einſtimmig gebilligt worden ſei. 
Der Minifter wies ſchließlich die über die ruſſiſchen 
Polizeizuſtände verbreiteten Anſchauungen zurück. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 13. November. Polytechniſche Gi⸗ 
ſellſchaft. Sitzung am 6. November. Vorſttzender 
Herr Dr. Delbrück. Der Vorſitzende theilt mit, 
daß aus den Journalen, welche die Polptechniſche 
Geſellſchaft hält, wiederum ein Leſezirkel gebildet 
werden ſoll. Die Journals ſollen zirkultren, nach⸗ 
dem ſis 8 Tage in der Leſegeſellſchaft ausgelegen 
baben. Der jährliche Abonnementspreis beträgt 


4 M, wofür dieſelben ins Haus gebracht und 


wleder abgeholt werden. Sodann werden die 
Statuten der permanenten Gewerbe und In⸗ 
duſtrie-Ausſtellung verleſen und einſtimmig im 
Ganzen genehmigt Die Ausftelung fol am 27. 
November, 7 Uhr Abends, im Oberlichtſaals des 
Vereins hauſes eröffnet werden und find Statuten 
und Anmeldungen im Bureau des Konzert ⸗ und 
Ber eins hauſes bei Herrn Direktor Baß in Em- 
pfang zu nehmen und leßtere ausgefüllt an den 
genannten Herrn zurückzureſchen. Der in letzter 
Sitzung gewählte Ausſtellungs-Vorſtand hat fi 
folgendermaßen konſtituirt. Den Borfip führt der 
königliche Kommerzienralh Herr Dr. Delbrück; den 
geſchäfts führenden Ausſchuß bilden die Herren 
Engelbrecht als Vertreter des Vorſitzenden, Leh ⸗ 
mann als Kaſſirer und Achilles als Schriftführer, 
während die Herren Stadtrath Bock, Braß, Engel ⸗ 
mann, J. Gollnow, Dr. Goslich, Hirſch, Willy 
Müller und Guſtav Toepffer den weiteren Vor⸗ 
fand bilden. — Die Leſe-Geſellſchaft hält am 
Mittwoch, den 9. Dezember, Abends 7 Uhr, ihre 
Gentralverſammlung in den Geſellſchaftsräumen ab 
und fordert die Mitglieder zur Theillnahme auf. 
Nach der Generalverſammlung findet ein gemeir- 
ſchaftliches Abendeſſen ſtatt zum Preiſe von 2 M. 
pro Kouvert. Es iſt folgende Frage eingegangen: 
Woraus beſteht Karbolineum und können Bäume 
Schaden leiden oder eingehen, wenn man dieſelben 
durch Pfähle ſtüßzt, die am angeſpitzten Ende mit 
Karbolineum beſtrichen find ? 

Es folgt der angekündigt Vortrag des Herrn 
Ingenieur Engelbrecht über den Bulfomsier. Der 
Vortragende hatte im Saale außer einem großen 
Pulſometer Nr. 6 und verſchledenen den Bortrag 
ergänzenden Gegenſtänden einen kleinen ſtehenden 
Röhren Dampfkeſſel aufgeſtellt, welcher, mit Gas 
geheizt, Dampf bis zu 2 Athmoſphären Ueberdruck 
erzeugte und mit einem kleinen Pulſomster in 
Verbindung gejept war Leßterer war mit Glas- 
ſcheiben auf beiden Seiten verſehen und konnte 
man durch eine kahinter geſtellte Lampe deutlich 
die Wirkungsweiſe des Pulſometers, das ab⸗ 
wechſelnde Gefülltwerden der beiden Kammern mit 
Dampf und Waſſer, die Bewegung der Kugel- 
ventile verfolgen. 

Für die Darſtellung konſervirbarer 
Fruchtſäfte giebt der „Obſtgarten“ ungefähr 
folgende Anwelſung: Von den meiſten aromatt⸗ 
ſchen Früchten konſervirt man häufig nur die 
Säfte, welche entweder genoſſen werden wie fie 
find, oder zur Fabrikation feiner Fruchtliqueure 
auch die, welche vom Konditor zu Fruchteis bezw. 
Gefrornem verwendet werden, nämlich von Wald- 
erdbeeren, Himbeeren und der Ananas; man kann 
aber eben jo gut das Aroma wohlriechender Aepfel, 
wie der Reinetten, auch der Quitten und aroma- 
tiſchen Birgen erhalten. Es handelt ſich hierbei 
um dis Erhaltung arom atiſcher Stoffe in unver⸗ 
ändertem Zuſtande, wobel ſorgſältig verfahren 
werden muß. Es gehören hierzu durchaus fehler⸗ 
freie Früchte der feinften Sorten; alle grünen 
Theile find zu entfernen. Erd- und Himbeeren 
werden leicht gequetfcht, Ananas, Aepfel u. ſ. w. 
zu einem groben Brei gerieben. — Man bringe 
in eine weithalſige Flaſche 2 Zentimeter hoch 
weißen, gröblich zerſtoßenen Zucker, darauf ein⸗ 
Schicht Fruchtbrei, dann wieder Zucker u. ſ. w., 
bis die Flaſchs nahen gefüllt iſt; obenauf giebt 
man eine Lage Zucker. Man verſchlleßt die 
Flaſche mit einem zweimal durchbohrten Kork, in 
deſſen ingeres Loch ein bis zum Boden der Flaſche 
reichendes Glasrohr eingefept if. Die Flaſche 
bleibt, wiederholt geſchüttelt, in 10 Grad R. 
Wärme ſtehen, bis die Zuckerſchichten verſchwun⸗ 
den find und der Brei gleichmäßig erſcheint, was 
nach 2— 3 Tagen der Fall ſein wird. Die Flaſche 
wird dann über eintm dichten Leintuch in einem 
Haarfieb umgelehrt; die Luft dringt durch das 
Glasrohr bis auf den Boden und aus dem Brei 
tropft eine ſorupartige Flüſſigkeit ab, die durch 
das Leintuch und Sieb abfließt, und in einem 
smaillieten Topfe geſammelt und jo mit dleſem in 
ein kochendes Waſſerbad gebracht wird, wo fie 
unter beſtändigem Umrühren bleibt, bis ſie die 
Wärme des Siedepunktes (80 Grad R.) erreicht 
hat, wonach fie durch Filtrir papier in Flaſchen zu 
füllen iſt; fie iſt dann durchſichtig, bei Erd⸗ und 
Himbeeren von rother Farbe; fie zeigt neben dem 
Zuckerſafte auch das Fruchtaroma in unveränder⸗ 
ter Form. Wer ſolchen Saft zu ſüß findet, kann 
ihn vor dem Filtriren mit heißbereiteter und daun 
erkalteter Salicyljäure vermiſchen. Hierbei iſt noch 
zu bemerken, daß die Früchte, denen noch die von 
Physalis peruviana, Pirus Maule, die Japan⸗ 
Quitte und die Blattſtiele der Rhabarberſtaude 
zuzurechnen find, vor dem Zerreiben nicht geſchält 
werden dürfen, denn das Aroma hat ſeinen Sttz 


gerade in der Schale, die man einfach met einem 
Tuch von etwa ihr anhaftendem Schmuß reinigt. 
— Alle beim Filtriren zurüdbleibınden gröberen 
Theile werden mit gleicher Menge Waſſer ver⸗ 
miſcht, durch Kochen verdickt, im Uebrigen aber 
wie die erſte Aufkochung behandelt. Will man 
den Fruchtſäften noch einen Beigeſchmack von 
Orangen und dergleichen geben, fo beſtreicht man 
den Rand des Löffels, über den man den Zucker 
in die Flaſche gleiten läßt, mit Orargenöl; das⸗ 
elbe ver hellt ſich auf die Zuckerſtäubchen und 
theilt dem Saft den Wohlgeruch mit. — Preißel- 
beeren liefern den meiſten Saft, wenn fle vor 
dem Preſſen bis zum Siedepunkt erhitzt werden 
Der Saft giebt bekanntlich wie der von Him⸗ 
beirren mit Waſſer ein angenehmes kühlendes 
Getränk, mit einem Zuſatze von Zucker auch 
„Wein“. 


— — 


Landgericht. Straflam- 
mer 3. Sitzung vom 13. November. 
Der Kaufmann Simonſohn bierſelbſt hatte eine 
Miethsforderung an einen Cijenbahn Sekretär 
Schl., welcher bei dem kgl. Betriebs-Amt Allen⸗ 
ſtein — Diraektions-Bezirk Bromberg — ange⸗ 
ſtelt war. Schl. hatte über die 157 M. 75 Pf. 
betragende Forderung Herrn S. einen Wechſel 
ausgeſtellt und gleichzeitig gejchrieber, daß, falls 
der Wichſel am Berfalltage nicht eingelöſt würde, 
dem Simonſohn das Recht eingeräumt ſel, den 
am 1. Juli d. Js. fähigen Gehalt des Schl. mit 
Beſchlag zu legen. Der Wachſel wurde nicht ein⸗ 
gelöſt und das kgl. Betriebs- Amt Allenſteln dem⸗ 
gemäß erſucht, dem Schl. am 1. Juli einen G. 
haltsabzug in Höhe der Forderung zu machen. 
Darauf ging die Antwort ein, daß ein ſolcher 
Abzug nicht möglich, da der Gehalt des Schl. 
ſchon von anderer Seite mit Beſchlag belegt ſei, 
das kgl. Betriebs - Amt ver ſicherte jidoch gleich 
ieitig, daß es dahin wirken werde, daß Schl. be- 
zahle. Die Behörde war auch bemüht, eine Re⸗ 
sulteung herbeizuführen und überſandte Herrn 
Stimonſohn ein Sterbekaſſenbuch des Schl. über 
150 Mark und 7,75 Mark baar Geld. Damit 
war Herr Simonſohn nicht zufrieden geſtellt und 
er ſandte unterm 6. Juli und 16. Juli d. Js. 
an das königl. Betriebs Amt Allenſteln zwei 
Briefe, in welchen er das Vorgehen dieſer 
Behörde kritiſtrte und gleichzeitig gedrodt wurde, 
daß ſowohl dem Schl, wie dem königlichen Be⸗ 
triebs-Amt Unannehmlichkelten erwachſen wür⸗ 
den, wenn das Geld nicht vom Gehalt 
des Schl. abgezogen würde, da das üderfanbte 
Sterbekaſſenbuch ganz werthlos ſei. Durch die in 
dieſen Briefen enthaltenen Bemerkungen fühlte ſich 
das königliche Betriebsamt Allenſtein beleidigt und 
ſtellte Strafantrag. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
die betreffenden Briefe von dem bei S. angeſtell⸗ 
ten Buchhalter Karl Kupfer giſchrleben und 
dann jeinem Prinzipaf, dem Kaufmann Julius 
Stmonſohn, vorgeleſen waren Gegen Beide 
wurde in Folge deſſen Anklage erhoben und zwar 
nicht nur wegen Beleidigung, ſondern auch wegen 
Nöthigung auf Grund des $ 114, weil die An⸗ 
klagebehörde annahm, daß durch die in einem 
Briefe enthaltene Drohung das königliche Betriebs · 
amt zur Auszahlung des Gehaltes genöthigt wer⸗ 
den ſollt. Der Gerichtshof hielt jedoch eine Nö⸗ 
thigung nicht für vorliegend, dagegen wurde eine 
Beleidigung für erwieſen erachtet und gegen jeden 
der Angeklagten auf 20 Mark Geldſtraſe event. 
4 Tage Gefängniß erkannt. 

— Am 11. November beging der Jaſpektor 
der aagtarbeiter Kompagnie, Herr Wilhelm, 
im Kreiſe feiner Angehörigen ſein 25jähriges 
Dienſt jubiläum. Möge «6 dieſem allſelnig geach⸗ 
teten, braven Manne vergönnt ſein, noch lange 
in geiſtiger Friſche ſeinen Lebensabend in ſeinem 
bisherigen Wirkungskreiſe, im Dienſte der Kauf- 
mannſchaft, zu genießen. 

— Die Arbeiten der Straßenbahn find bis 
zum Bahnhofsgebäude vorgeſchritten und es wer⸗ 
den jspt die Geleiſe hinter dem Halteplatz der 
Droſchken weitergeführt. Bei dieſer Gelegenheit 
wäre es ein Leichtes, den ſehr ſchmalen Trottolr⸗ 
ſtreifen, welcher am eiſernen Gelälser entlang 
führt, zu verbreitern, fo daß ein gehöriger ebner 
Weg für Fußgänger geſchaffen wird, denn ts iſt 
voraus zuſehen, daß letztere, ſobald die Pferdebahn 
bier in Betrieb gesetzt iſt, dieſe Paſſage viel mehr 
benußen werden, als bisher. Natürlich müſſen 
die binderlichen Karren der Dienſtleute gänzlich 
daſelbſt fort- und nach dem niedrigen Bollwerk 
gewieſen werden. 


Aus den Provinzen 

Stargard, 12. November. Unter dem Vorſiiz 
des Herrn Oberbürgermeiſters Pehlemann fand 
heute die Wahl von drei durch den regelmäßigen 
Wahlturnus ausſcheidenden Kreistagsabgeordneten 
ſtatt, deren unſere Stadt neun im Kreistage zählt. 
Es wurden wiedergewählt die Herren Oberbürger- 
meiſter Pihlemaun und Stadtrath Pieper, neuge ⸗ 
wählt der Stadtverordneten-Vorſtaher Herr Pro ⸗ 
feſſor Dr. Quidde. 


KAuuft und Literatur. 

Corvin, Pfaffenſpiegel. Hiſtoriſche Dent- 
male des Fanauſemus in der römiſch⸗katholiſchen 
Kircht. Rudolſtadt bei Bock. 

Der Berfaſſer ſchildert in dieſem Buche den 
gropen Unfug und die empörenden Unfittligleiten 
zaßseicher Geiſtlichen der römiſchen Kirche und 
weiſt das Heidniſche in dem Trachten der Päpſte 
nach Reichthum und Weltmacht und in dem Unter 
drücken der menſchlichen Vernunft, wie der gött⸗ 
lichen Geſetze nach. 13591 

Franz Hirſch, Geſchichte der deutſchen Li⸗ 
teratur von ihren erſten Anfängen bis auf die 


neueſte Zelt. 
Friedrich. 
Das Buch liegt jetzt vollendet vor uns. 
Es bietet uns unter den neueren Giſchichten deut⸗ 
ſcher Literatur das Beſte, was über dieſen Gegen- 
ſtand eiſchlenen ic; eine gelſteolle Auffaſſung der 
Dichter, durch welche er fe uns nahe führt, und 
Proben aus ihren Werken machen ds Werk uns 
über alls andern werthvoll Wir können das 
Werk aus voller Ueberzeugung warm empfehlen. 
13751 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Auf Borneo iſt eine ungeheure Kandis 
uder-Mins entdeckt worden, wahrſcheinlich ent⸗ 
ſtanden durch gewaltige Zuckerrohr Wälder, die in 
früherer Zeit bei gewiſſen Erdumwälzungen unter⸗ 
gegangen find. Der Zucker findet ſich in der 
Höhlung des Gebirges, deren Wände er mit mäch⸗ 
tigen, dis zu einem Zentner ſchweren Krpſtallen 
bedeckt. Aufmerkſam auf dieſe bis fetzt einzige 
Erſcheinungsform des Zuckers ward man durch 
eine füßt Quelle, welche aus dem Gebirge ent- 
ſpringt, und deren Waſſer von den Eingeborenen 
ſeit der älteſten Zeit durch Elnkochen zu einem 
wohlſchmeckenden Sprup verarbeitet wird. Dis 
Wunder der Natur find unerſchöpflich! 


Verantwortlicher Redakteur: W. Siederß in Stehin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Eſſen, 12. November. Der „Rhe 'niſch - Woſt⸗ 
fäliſchen Zeitung“ zufolge hat die Gelſenklrchener 
Bergwerls Geſellſchaft zu den Grunderwer bs koſten 
für den Rhein-Ems Kanal 100,000 M. mit der 
Bedingung gezeichnet, daß der Kanal ia der gan- 
un Ausdehnung bie zum Rhein hin zur Aus füh⸗ 
rung gelange und zu der von ihr gezeichneten 
Summe die übrigen Zechen mindeſtens 900000 M. 
aufbringen, damit naben der von der Bergwerk⸗ 
ſchaftskaſſe des Oberbergamtsbezlils Dortmund in 
Aus ſichin genommene Summe dle zweite Million 
ſeitens der einzelnen Zechen der Regierung für den 
Erwerb des Grund und Bodens zur Verfügung 
geſtellt werden könne. 

Karlsruhe, 12. November. Nach der Thron⸗ 
rede weiſt das Budget eine Steigerung des Stants- 
aufwandes auf und fol das Erträgniß der neuen 
Einkommenſtzurr zur Ermäßigung der übeigen 
direkten Steuern dienen. Ferner wird die Erwel⸗ 
terung des Eiſenbahnnetes in Ausſicht genommen 
werden. 

Wien, 12 November. Die ungariſche De- 
legation hat das ordentlich: und das auterordent- 
liche Heeresbudget, ſowle das Marluebudget ge- 
nehmigt. Seitens der Regierung wurde dle Er⸗ 
klaͤrung abgegeben, daß die Berathungen über die 
Reform der Militärſtrafprozeſordnung beendet eien 
and daß darüber nunmahr zwiſchen den beſben 
Juſtizminiſterlen verhandelt werde. Was das Ma⸗ 
rinsbudget anlange, jo ſei eine Ausdehnung des 
im vorigen Jahre aufgeſtellten Programmes nicht 
beabſichtigt, vielmehr werde an dieſem Programm 
feilgshalten. 

Wien, 12. November. (B. B. C) Einer 
aus Londos hier vorliegenden Depeſche zufolge be⸗ 
ſtände Rußland nicht mehr auf dis unbedingte 
Abſetzung des Fürſten Als xander und habe die 
Konferenz ſich dahin geeinigt, denſelben „einm 
laden“, vorläufig nach Sofia zurückzukehren. 

Paris, 12. November. In dem heute Bor- 
mittag ſtaitgehabten Miniſterrathe wurde der 
Wortlaut der Erklärung der Regierung feſtge⸗ 
ſtellt, welche am Montag in der Kammer verleſen 
werden ſoll. 


Paris, 12. November. Die Kammer der 
Deputirten genehmigte ohne Dis kuſſlon die Wah⸗ 
len von 56 Departemente, die 386 Mandate um⸗ 
faſſen. Morgen wird mit der Prüfung der un⸗ 
befteittenen Wahlen fortgefahren und am Sonn⸗ 
abend das definitive Bureau gewählt werden. 

Das Gerücht, General Courcy ſel nach 
Frankreich zurückberufen worden, wird von der 
„Agence Havas“ dementirt mit dem Hinzufügen, 
Courcy babe in Tonkln eine Miſſton iu erfüllen, 
und nichts laſſe darauf ſchliaßen, daß er vor deren 
Erfüllung zurückkehren werde. 

Der deutſche Botſchafter Graf Münſter hielt 
heute feinen erſten offiziellen Empfang. 

Der Marquis Brazia iſt in Lifſabon ange- 
kommen. = 

Paris. 12. November. Dem Benehmen 
nach wäre Belgien, ungeachtet der erfolgten Schli⸗ 
zung der Münzkor ferenz, entſchloſſen, jeinen Wie⸗ 
bereintritt in die Münzlonferenz aufs neue in Er- 
wägung zu ziehen und wären die desfalls erfor- 
derlichen Schritte eingeleitet, 4 

London, 12. November. Eine Dapeſche der 
„Times“ aus Rangun von geſtern bringt Nach ⸗ 
richten aus Mandalap vom 9. d. Mts. Danach 
iſt den Fremden verboten worden, Mandalay zn 
verlaſſen. Andreino, Agent der engliſchen Han ⸗ 
delskompagnie daſelbſt, berichtet über die Prokla⸗ 
matlon des Könige Thibo, dieſelbe rufe das Volk 
zu den Waffen. Man erwartet den Uebergang 
der engliſchen Truppen über die Greve ungefähr 
am 15. d. M. s 

Mancheſter, 12. November. In dem großen 
Baumwollenlager von Louis Behrens Söhne brach 
heute Vormittag eine Feuersbrunſt aus, welche erſt 
Nachmittags bewältigt wurde. Der durch bieſelbe 
angerichtete Schaden wird auf 50,000 Pfund 
geſchätzt. 

Belgrad, 12. November. Sümmtliche Donan- 
fahrzeuge von Radufevatz find im Timof bel Bro- 
gova zum Brückenſchlager konzentrirt und iſt von 


Drei Bände. Leipzig bei W. 


Niſch eine Plonter-Abthellung zum Brüchenſchlag 


dorthin abgegangen. 


| 


Zn 


ihm omtziebeuden Häude ax feine Eippen, — as men befreiend, „ich gabe mich einer Seligkit din, 


ſein vor Entzücken bebendes Herz gedrückt. 


Ein armes Weib. 


Roman von T b. AI mar. willſt Du mich alein laſſen 7“ fragte er. „Nein, 

l Du mußt mir dieſe Worte, die meinem Ohr wie 
Wen fik klangen, noch einmal wiederholen. Liabſt 
Du mich wirklich L 

„Ich liebe Dich, Viktor!“ 

In Wonnsg⸗füblen begegusten ſich ihre 
er drückte den erſten Koß auf ihre Uippen. 

„Und nicht wahr, Du daft damals ſchon dem 
Fremdling, mit dem Da jo traut geplaudert, ein 
Plätzchen in dieſem kleinen Herzen bewahrt 7“ 
fragte Viktor. 

„Wenigſtens hade ich ihn mie vertzeſſen.“ 

„Steh', mein geliebtes Märchen, das mußte 
ich; des halb war ich voll Zuveſicht, als ich Dei⸗ 
nem Batır mein Bild mitgab.“ 

„O, das war eine böſe, trüds Zeit für mich, 
als ich dieſes liebe Bilp ſah!' rief Hedwig, und 
Biltor ſah, wis ein Schatten über ihre Züge 
Utt. 

: „Es war die Zeit Deiner Krankheit ?“ 

„Die Zeit, in bet ich krank und jahr tlend 
war!“ 

„Und ih Dir fern bleiben muß tt. — Aber wo 
hin find wir da gekommen 7 unterbrach er ſich, 
als er ſah, daß vach und nach Hedwig's Stirn 
immer büferer wurde. „Die trübe Zeit iſt vor⸗ 
über ; ich halte das blühende, geliebte Weſen in 
minen Atman, das von nun an mein if. Hed⸗ 
wig, kennſt Da dle Bideutung dieſes Wortes: 
mein? Mit dieſem Worts entſcheldſt Du unſer 
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„So laſſen Sie mich mein Geſtändniß voll⸗ 
inden. Hedwig, ich hade mie außer Ihnen ein 
Weib geliebt. Ale ich in verdängaißvoller Stunde 
Ihr Lebensretter wurde, wie Ste mich nannten, 
datie ich Ste am lishflen gleich mit mir in die 
Walt getragen, ſo zog es mich ſchon damals zu 
Ihnen; ich fühlte nur, wir deide waren für ein · 
ander geſchaffen. — Ging «3 Ihnen nicht fo? — 
Sie ſchweigen auch jest noch, wie in den langen 
Monaten, während welcher Sie das dunkle Kleid 
getragen? Sollte ich mich getänſcht baben, ſoll⸗ 
ten Ihre Gefühle, die ich in meiner Seligkeit für 
Lube zu mir hielt, viellsicht nur Freundſchaft ſein! 
Sollten Sie kein Herz mehr zu vergeben haben? 
— Hedwig, das hieße mein Lebensglück zerſtören! 
Nie und immer kaun ich nur Ihr Freund jein, 
— um das Löcheln, das Si, für mich haben, 
mit zinem Andern zu theilen, viel weniger Ihr 
Herz! Sie wiſſen, daß ich Jahrs um Ihren 
Befip gerungen, Monate mein Herz bezwungen. 
täglich das Weſtändniß zurückgedrängt habs, wie 
ehr ich Sie liebe, aber dennoch immer von der 

offaung bejeslt war, auch dieſe Stunde werde 
kommen. Und letzt if ſie da! Die Liebe zu 
Idnen iR der Inhalt meines Lebens! Wis, noch 
keine Antwort? — Ihre Auzen wenden ſich von 
wir abt! Wohlan — ich erkenne das als 
mein Urtheil, — ich fol entſagen! Wenn 26 
denn fein muß — ich bin ein Mana und werde 
zu ertragen lsrnen; — aber — dazu gehört ein 
ſchueller Abſchled ein Lebswohl für immer!" 


Haſtig wollte er ſich erheben, als ſich zwei 
Arne um ſelnen Hals ſchlangen, und liiſe, ganz 
leiſe sine Stimme in ſein Ohr flüſterte: 

Bist! — ich liebe Dich — und kann ohne 
D ech wicht wehr leben!“ 


Kaum waren dieſe Worte über Pedwigs Lippen. 
als fie jo barüber erſchrak, daß fr fetzt ſelbſt die 
lucht ergreifen wollte. Doch ſchon Hatte Viktor 
en der Marwiß fis feſt umſchlungen und die ſich 


Dein Glück mir doch noch mehr — Hedwig, wenn 
Du den geringſten Zweifel fühlſt, an meiner Seite 
glücklich zu fein —* 

„Hirziger Maus, mil Du noch mehr wiſſen, 
wie jahr ich Dich liebe 7 wish‘, dieſes Bild,“ 
ſagte Hedwig und zeigte ihm das ſeine — „ſelt 
undenklicher Zeit ruht es dier auf meinem Hirzer. 
— Verlangſt Du noch mehr !“ 

„dedwig!“ 

„Viktor!“ 


Pauſe, ſich ſauft von Vikter's umſchlingenden Ar- 


Stettin, den 12. November 1885.“ Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. Eiſ.⸗Prior.⸗Act. u. Oblig. 


„Nach dieſem Geſtändniß, geliebtes Mädchen, 
Hedwig entgegnete in demſelben Tone: 


u 


außer durch meins Liebe zu Dir, nicht verbiane, 


beider Geſchick! So innig ich Dich liche, ſo gilt; 


„Ich Urwür dige!“ rief dedeig nach eiter ihren Muab wit Küffen schlie ßend. 
Sie erwisterxte dieſe, fuhr aber fort s 


„Ja, weil ſich an mein Belenntuiß eine Bitt⸗ 
bie ich nicht verdiene!“ . kaüpft!“ 

„Meine augevatete Hedwig. diefe Worte darft „So fit dieſe im Voraus gewährt, Usb da- 
Du nie wiederholin!“ antgegmete Viktor, ihr ernſt mit Du Dich gan; beſuhigſt, jo böre: Was Du 
tas Auge jebexd. mir auch bekzunen wirſt, und was nicht mit Dii- 
ner Lebe und Deiner Treue für mich zuſam men 

„Biltor, bat ich die Seligſte auf Erden durch dängt, das wird Dir mine Liebe verzetden. 
Deine Lisde din und durch Deinen Big nur Sied', jo viel Burtrauen Hate ich; daß Dein 
werden kaun, kannſt Du im meinen Augen leſen Der rein und guat iſt, leſe ich in di ſen 
— und haft us ja längzſt gewußt — Da theurer Augen 
Mann! Aber ſelbſt auf die Gefahr hin, daß ich „Alſo fpäter wilt Du mich hören 7 
dieſes heiß erſehrte, kaum gewon- ene Glück wie-“ „Auf der Hochzeitsreiſ :!“ 
der verllerin ſoll, mußt Du erfahren, daß ich , „Reim, ich bitt, recht dringend darum, (öre 
mich früher an!“ t 

‚Run, denn früher, aber nicht heute, bat er 
d:ingend, indem er ihren Mund mit Küſſen ver- 


daß ich dem edelſten der Väter eine mngeborjan s 
Tochter war und ihm viele trübe Stunden berel⸗ 
tit hade.“ fisgelte, - 

Biktor ſchloß fie wieder in feine Arme, Hidwig war von der Seligkeit ihrer Liabe be⸗ 

„Wer ſich jo anklagt, dem kaun verziehen wer- ſlegt. Er wollte verzeihen; — was ſtand hem⸗ 
den! Du wirft als mein Welb ihm deflo gehor⸗ mend zwiſchen ihnen ? 
zamer werten. Haſt Da welter nichte zu Ber) Gis ſchmlegte ſich am feine Bruſt, und Wort 
kennen 7“ der Liebe rollten wie Perlen von feinen Lippen. 

„Biktor nimm 4% nicht jo leicht, an meinen] Plößzlich war ihr, als wenn ein Traum vom 
Ungeberſam knüpft ſich eine Schuld.“ Paradieſe Wahrheit geworden, To ſelig bing fe 

„Wieder dieſer Schatten auf Deiner ſchönen in des Gellebten Armen; unwiukürlich wandte ſie 
Stten 7“ ſagle er, dieſe mit Küſſen bebeckend. ſich um, als fehle nur noch die bleiche, ſchö ne 
„Wollen wir Deinen Geburtstag, ein Aafang un- Mutter mit dem langen, weißen Gewande, die 
ſeres jungen Liabesglückte, mit der Vergangenheit ſie ſegaen ſolle, und dann — ſtleßß fie einen ei⸗ 
trüben ? Du liebſt mich, — Du willſt mein wer- en Schrei aus, als Tritte hörbar warden und 
den, das genügt für mein Glück. — Dos willſt ihr Vater ich den Glücklichen näher te. 

Da durchaus Dein Herz ausſchütten, jo laß 2 Verſchämt wollte fie ſich aus den Armen des 
dis zu unſsrer Hochleiterziſe, daun wund Dien Geliebten lesmachenz doch dieſer hielt Rs nus um 
Man Dich hören.“ jo fefler, und auch der Baron winkte ihr zu, fe 

„Nein!“ rief Herwig veiſchänt; „Du mußt n bleiben. Er kam näher und Isgte ſeine Hände 
mich fjept hören! auf ihre Häupter. 

„Nuß ich 7“ lächelle er zärtlich. Ab, ſieh', „So babe ich cuf dieſe Stunde nicht vergeblich 
mitas Hıdmig hat auch Anlagen zu einer kleinen gewartet,“ ſagte er, „auf dieſe Stu ade, in wel ⸗ 
Despotis! Wenn ich nus aber dieſe Sternenangen cher ich zw Kinder an mein Herz drücken kann! 
ungetrübt ſeden will, dieje liebe ſchöne Stirn ohne — Der Himmel fıt Esrem Glück gnädig! Ich 
Wolken, und ich recht herzlich bitte, heute vos ſegne Euch, meine Kinder, mia theuren Kinder ! 
disſen holden Lippen sichts Anderes als Werte Und num kommt in meine Arme! — Wenn ich 
der Lede zu vermepmen; wird Hedwig folgſam laßt ſterbe 
fein 2 0 Bilde umfaßten den bewegten Mann und Hed⸗ 

„Aber“ — wandte Hedwig ſchwächer ein. wig rief: 

„Alſo doch noch zin Aber?” ſagte er, zärtlich „Jetzt, Valer, ſprich' nicht mehr vom Sterben, 
wo das glückliche Leben Deiner Kinder vor Dir 
liegt. Da haft mein Glück zu erſusben geſucht; 
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Prediger Katter. 
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a Baron, 285 8°, Wind O | ; 
1, 
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Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 


nd Grundſtücke jeder Art, Mühlen, err Paſtor Fürer. 
ter — Hotels und Gaſthöfe über⸗ In — Gertrud⸗Kirche: 
nie . Verkauf Tert Paſtor Luckow um 9½ Uhr 
Stelter, Berlin, Alexandrinenſtraße 99. (Abendmahl, Beichte um 8 / Uhr) 
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Berlin 4 mb.) 5 
Se 


Herr Sonntag Abend 7 Uhr Verſammlung des ev: Tralta be 
Vereins in der Aula des Marienſtifts⸗Gymnaſiums, 
wozu auch Nichtmitglieder eingeladen werden. Den 


2 hält Herr Paſtor Hünefeld aus Pommerens⸗ 
orf. 


Hamburg - Amerika. 
Jeden Mittwoch und Honntag nach Now-York 


iger Matz um 5 Uhr. 
shanniskloſter⸗Saale (Nenſtadt): 
err Kandidat Luhde um 9 Uhr. 
In der Taubſtummen 


An (Eliſabethſtraße): 
Direktor Erdmann um 10 Uhr 


In der Intherifchen Kirche in der Neuſtadt: 
8 9½ Uhr Leſegottesdienſt. 
Derr Paſtor Ho um 5%, Uhr. s 


Derr Prediger um 10 Uhr. 
In Torney in Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
To in Salem: 
Herr Prediger Der um 10 Uhr. 3 
B mit Poſt⸗Dampfſchiſſen der - 
Hamburg - Amerikanischen 8 
Packetfahrt - Aotien - Gesellschaft 
ku ft rtö-Verträge bei E. Haub 
8 m N erträge buss 


Ka er ee eee 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl) 


r 
Im Züllchower Betſaal: - 
de 9 N | + 
727 a Abend 15 . Uhr Bibelſtunde: Pferdedecken 


Herr Paſtor Deicke. 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtraße 46): 
Herr Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. 
Katholiſche Kirche (im Königlichen Schloß): 
Am 8%, Uhr Früh⸗ reſp. Militär ⸗Gottesdienſt. Un 
10 Uhr Hochamt mit Predigt. Um 3 Uhr Nacz⸗ 
mittags⸗Andacht. 


für den Herbſt und Winter, 
Reinwollene, gute Decken für Wagen⸗, Laft⸗ u. Kut h⸗ 
oferbde, gefüttert, ungefüttert, auch vor der Bruſt au 
Feen eine Auswahl von 400 Paar zu ſehr 
tigen Preiſen in der Deckenfabrik von 0 
Hugo Herrmann, Stettin, Breiteſtraße 16. 


Auch waſſerdichte Pläne, Kornſäcke ze ıc. 


Sa 


letz werde ouch Zeuge, wie ich es zu veidtenen 
ſuchen werde!“ 


„Und auch Ihr Sohn, Vater, 
ſtreben !“ ſagte Viktor. 


„Sohn f O, ſchöner Name! — Daß ich Ste, 
Biktor, jo neunen darf, macht wich ſtolz und 
slücklich! Ihnen und keinem Andern auf der 
Welt kann ich mein Riad anvertrauen. Daß ich 
außer dieſem einen Schatz nichts mehr habe, was 
ich Ihnen, edler Mann, noch bieten kann l“ 


„Und habe ich mit kieſem Einen nicht Alles ?“ 
unterbrach Vik or den Baron. Und indem er bis 
Gelebte wieder au Ah zog, fur er mil den 
Blicken auf ſte gerichtet for: „If Diefe meine 
Perle nicht koſt har beurg 7 Hedwig hat meln Ge⸗ 
ſchick von nun an in ibren Händen; fie allein 
kaun mein Leben zum Paradieſe oder zum Jam-⸗ 
me:thal geſtalten.“ 


„Das Letztere wird di, ewige Macht dort oben 
virhüten!“ ri f ter Baron. 
„uad Hedwig!“ fiel dieſe mit g ühenden Wan⸗ 
gen ein 

Ale dr blelten Ah umfaßt in ſprachloſe m 
Empfinden und vergaßer, daß is außer ihnen 
noch Miſchen auf der Welt gab, bis laute 
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der 2. Klaſſe — 12 Preuß. 
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Nera unter 300 art. 


‘ste Rummern bei denen Nichts bemerkt tik, erhielten 
den bon 105 4 
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iſſen. 
X. C. Falkenberg, erh Frledenſtraße 105. 
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Stimmen, don der anders Site dis Parks 
berübertön z ud, ſte wieder an die Außenwelt er⸗ 


Innerter. 
„Unſer Glück hat une unfıre Gäſte vergeflen | 


laſſen. Sie werden vngeduldig, vermiſſen das 
Geburtstagskind. Kommt, Kinder, die Liebe geht 
ja mit Euch!“ 


Der Baron ging voran; largjam folgten die 
Liebenden. 


8 Kapitel. 

Boa jiner Stunde an wirke die Liebe in Heb- 
wig Wunderbares. Durch die Räume des Schloſſes 
tönte idr Geſaug vom Morgen bis zum Abend. 
Jeden redete fe an, erkundigte ſich nach feinen 
Berhälieiſſen und beſchenkte die Armen im Vorfe, 
fo oft fe an ihnen vorüberging. 


Wenige Ta e, nachdem die Herzen ſich gefun⸗ 
den batten, fand die öffentliche Ver obung ſtatt, 
und Ale, welche die Braut kennen lernten, wa⸗ 
ren von ihrem Liebreiz hingeriſſen. 


775 71 e . Tune 


EHRE 


Allie, was a0 mit: Biest Sufen oder feinem 
Namen in Berbiodung Rand, war nicht mehr für 
fie da. 

In den erſten Monaten nach terer Rückkehr 
in die Heimath zog «8 As ſehoſüchtig nach ihrem 
Kinde hin und ſobald ſie erfabren daß der Ma⸗ 
ler im der Reſtdenz war mußt Bertha hr Ge⸗ 
legenhelt verſchaffen, ohne den Verdacht des Va⸗ 
ters zu erregen, nach Dresden zu kommen, wo 
Bernhard und feine Frau e mit usveränberter 
herzlicher Freundſchaft empfingen. 

Stunden brachte fie bit ihnen im traulichen 
Geplauder zu, blieb aber vor ihren urch immer 
die verwiltwete „Frau von Reimar“. Noch immer 
machte man dle Pflegeeltern des kleisen Viktor 
glauben, der alte Baron, Hedwigs Vater, ſei noch 
krank und ſo abgeneigt gegen ſeinen Enkel, daß 
er ihn nicht ſehen wolle. 

Wobl hätten die Malersleute gern gewußt, wo 
dieſer kalthernge Großvater eines jo lieblichen 
Knaben lebe; aber ſte merlten auch, daß Hedwig 
dies vor ihnen zu verſchweigen bemüht war, und 
deshalb forſchten fie nicht und freuten ſich nur, 


N Se rr 


8. ee ee eee „ 
wig Ad m der legten Zeit miht mehr viel mit. 
dem Knaben beſchäftigte, jo oft ſie auch zu ihnen 
kam. 


Beriha bemerkte das und wußte nicht, wie ſte 


den Maiersleuten dieſen auffallenden Umſtand ır- 


Hören ſolte Den wahren Grund von Hedwigs 
Benehmen gegen ihr Kind, obwohl 46 noch im- 
mer ſehr liebevoll, konnte fie ja natürlich nicht 
angeben. 


Mit der Entwickelung des Kaaben wurden de 
Züge feines Geſichtes dem Vater immer ähn⸗ 
licher; und gerade wenn er lachte und ſich nach 
Kinderart beluſtigte, erinnerte er fie am melſten 
an Arnold, 


Hedwig wollte jede Erinnerung an den (he 
Verhaßten verbannen. Es war vergeblich, daß 
ſte ſich fagte: du tik des Kindes Mutter, du 
mußt diefe Schwäche überwinden; deln Kind ii 
ſchuldlos und bat Auſpruch an dich! Es ging 
einmal nicht! Ste küßte, ſie liebroſte den Kna⸗ 
ben; aber plötzlich ließ fie ihn los und hieß ihn 


Ihr Lächeln entzückte die Herzen d.r Männer, daß ihr kleiner Pflegling, der mit ganzer Zärt- von ihr fort zu gehen 


und viele beueideten Viktor um die ſchöne Hed- 
wig, deren Liebe zu ihm ſich mit jedem Tage 
vermehrte. 
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Hin wahrer Schatz 


für alle durch 1 . Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte 1 N 


öl. Head sselbstbewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 
lei auſende verdauken demſelben ihrr 

ellung. Er beziehen durch 64 
Verlags⸗ Magazin in Veipzig, 
1 r durch jede Buchhandlung. 


eumar 


Ha Wa per Liter % —,50, —,60 u. —,70 
empfiehlt in Gebinden 
Meinr. Herter Wittwe, 
Bad Kreuznach, Auguſtaſtraße 6. 
faſt neu, zu verk. Bugenhagenſtr. 4, 


Ein Weiz 


Ecke Löweſtraße, — inte 


Bitte, leſen Sie. ms 
2 Teppiche 10 „ie Läuferzeuge 40 
chlafdecken 8 A Tischdecken 4½ A 
Pfer der ecken 4 A Leinewand, St. 10 % 
Reiſedecken 7 44 Trikotbeinkleider 54 
Plättdecken 4 % Tilkolhemden 4 A 
H. Herrmann, Breiteſtr. 16, 1 Tr. 


verſ. Anweiſung aut 
Retttung v. Trunk. 


mu auch ohne 


lichkeit an idnen bing, ihnen nicht genommen 
wurde. Ihr tanigſter Wunſch war, ihn für im⸗ 
"mer zu behalten 


Ziegelei- Einrichtungen. 


Presskohlenfahriken. 
Aelteſte Jabrik dieſer Brauchen. 
Sämmtiliche Maſchinen für Ziegeleien und Preſkohlenfabriken, 
ſowie auch komplette Einrichtungen. 
Proſpekte gratis und franko. 
Nienburger Eiſengießerei und Maſehinenfabrik, 


Nienburg a. d. Saale. 


(Bortjepung folgt.) 
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geschützt. 


den Nac hthe ile. 
Man findet den echten 


Wallis u. Sohn. 
Stralsund J. Dickelmann. 


Destllerie der ABTEI zu FRCANP (Frankreich). 1 


VERITABLE LIQUEUR BENEDIGTINEL 


der Benedectiner Mönche, 


vortrefllich,tonisela,den Appetitu.dieVerdauung befördernd. 


2 — 1 
VERTTABLE LIQUEUR . BENEDICTINE 
Brevetee en France et à IEtranger. 


nannten, die sich schriftlich verpflichtet haben, keine Nachahmung zu verkaufen. 

Franeke & Lelei, Lange Richter, Bossmerkt 11, Gebr. Sn 
Max Moecke, Th. Zimmermunm Nacht., Ih. Zimmermann. lu Barth J 
In Preuss.-Sturgard J. 


Man achte darauf, dass sich auf jeder 
Flasche die viereckige Etiquette mit der 
Unterschrift desGeneral-Direktors befindet, 

Nicht allein jedes Siegel, Kaak 
sondern auch der Gesammteindruck der 
J Flasche ist gesetzlich eingetragen und 


Vor ieder Nachahmang oder Verkauf von Nachahmungen wird mit- 
hin ernstlich gewarnt und zwar nicht allein wegen der zu gewärtigen gesetz- 
lichen Folgen, sondern auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchten- 


BENEDIOCTINER Liqueur bei Nachge- 


P. Küpke. In Prenzlau Max Klette. 28 


Schaffhausen, 


JOR. RAUSCHEN BACH, 


Kisongiesserei und Fabrik Iandwirtihsechaftlicher Maschinen 
(gegründet 1842), 


FRANKFURT a. M., 


fabrizirt als Spezialität: 


Dresch maschinen (Stiten- System), 


Budapest, 


zuerst von mir konstrvirt im Jahre 1865, für Hand-, Pferde-, Kraft- und Dampfbetriek- 


Häcksel- Futiter- Schneidmaschinen 


neuestes System, zuerst von mir gebaut im Jahre 1864, für Hand- und Kraftbetriek 


* 


Schrotmühlen, Aepfelmüllen, Wein- und Obstpressen 
mit Doppelschaltung, zuerst von mir konstruirt und eingeführt. 


Garantie und Probezeit, 


ete. etc. 


Billigste Preise. | 


Preisgekrönt mit über 200 Medaillen in Gold, Silber und 35 
Absatz bis inkl. Dezember 1884; 128,980 Masehinen nach allen Ländern der Was 


Solide Agenten gesucht. — Kataloge und Preiskourante sende gratis und franko. 
Joh. Rauschenbach, Obermainanlage No. No, 3, Frankit Frank 


Professor Dr. R “ 
magenſtärkender 


Barre 


Ianfaussetell 

a Hautpmstelt, 
Speciell er 
ſolche ran bel 


magens 


thee 2 vo 5 e en ſe 


genommen werden, er 
wie den Geſammi⸗ Organismus, vergindert 
Schwäche-Zustände, iſt Furchaus ſrel von allen geſund⸗ 


Te 


e Substanzen und wurde von bedeutenden 
utoritäten unterſucht und begutachtet. Nur acht mit obiger 
Schutzmarke. Preis pr. Pack. % 1. — (auch in Briefmarken), 


Zu haben in den meiſten Apotheken. 
Haupt-Depöt: W. Eckenberg, Hannover.“ 
| Einhorn ⸗ Apotheke, Kurſtraße 34/35, Berlin. 
Königl. Apotheke, heil. Geiſtgaſſe 25, ze 
Finsterwalde. Apoth G. H 


Löwen⸗Apotheke, 
Schrimm und in den meiften Apotheken Stetiins 


Nach Gebrauch Ihres Kräuterhonigs und Thee 
ſpüre ich bei meinem ſchweren Lungenleiden ber 
deutende Beſſerung und erſuche ich Sie, mir noch 
eine Flaſche zu überſenden. 

Kl.⸗Gnie, den 26. Juli 1885. Gaser, Lehrer. 

Honig d Asche 3 A 50 0 und 1 4 75 
Thee à Packet 50 

zu haben in Grabow ⸗Stettin bei A. Schuſter, 

Apotheke zum goldenen Anker, in Lobe bei Emil 

Keller, in Plathe i. Pomm. bei Nud. Otto. 


— | 


ah Mache bel 


daher müſſen 300 Dutz. Teppiche in reigendften türktachen 
ſchott. und buntfarbigen Muſtern, 2 Meter lang, 1% 
Meter breit, geräumt werden und koſten per Stück nur 
4½ Mark gegen Einſendung oder Nachnahme. 
vorlagen, dazu paſſend, Paar 3 Mark. 

Adolf Sonmerfeld, Dresden. 
Wiederverkäufer Ic © empfohlen. 


Hartbrandſteine Por 
Klinker 


empfiehlt die Dampfziegelei von 
Alfred Ellenburg, 
Steinfurth bei Cberaw abe. 
Ebenſo vorzüglichen Beton. 


mer 


N 80 u. 160 Ff. 1 
sh rmann went; M. Walte- 
ir-Droguerie.' - 


Ein j. Jerſtmaun, 3 I. bei einem Rat £ en 
von 15 atz⸗ N n aui de e 
schäftigung als Schutzbeamter in er 
eich 1757 A. G. bef. die Expedition —— 
rchplatz 3. 
ae Ben ag 
„ [4 re 14 
i Er Doss, 805 nfeld, Kreis ae 
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